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Schönste
Aussichten bald
in Judenbach

Die gemeinsame Aktion
von SRH Zentralklinikum
Suhl und Freies Wort findet
in einer Wanderausstel-
lung ihre Fortsetzung. Erst-
mals ist sie in Judenbach
zu sehen.

Von Cathrin Nicolai

Judenbach – Vor vier Jahren haben
Freies Wort und das SRHZentralklini-
kum in Suhl „Südthüringens schöns-
te Aussichten“ gesucht. Und man
hat sie auch gefunden. 160 Einsen-
dungen gingen damals ein. Für die
Jury eine schwere Entscheidung, da-
raus die Besten zu küren. An 60 von
ihnen wurden Holzbänke überge-
ben. Inzwischen gibt es aber auch
Wandkalender, schmücken die „Aus-
sichten“ die Wände der Patienten-
zimmer im Suhler Zentralklinikum
und ist der dritte Wanderführer er-
schienen. „Und jetzt auch eineWan-
derausstellung“, freut sich nicht nur
Christian Jacob, LeiterMarketing am
Zentralklinikum.
Die Idee dazu stammt ursprüng-

lich von Judenbachs Altbürgermeis-
ter Albrecht Morgenroth. Er hatte
schon vor einigen Jahren herausge-
funden, dass die Skulptur „Elefant-
Eisbär“, die auf demGelände der Kli-
nik in Suhl stand, vonAli Kurt Baum-
garten stammt. „Wir wussten gar
nicht, dass wir so ein Schätzchen ha-
ben“, sagt der Marketingchef. Der
Bitte Morgenroths, die Skulptur der
Stiftung in Judenbach als Dauerleih-
gabe zur Verfügung zu stellen,
stimmte man gerne zu.
Einmal kennengelernt traf man

sich immerwiedermal. In einemdie-
ser Gespräche schlug Albrecht Mor-
genroth vor, die „Schönsten Aussich-
ten“ doch in einer Wanderausstel-
lung zu zeigen. „Das fand ich gut, zu-
mal wir die Grundlagen für eine Aus-
stellung schon hatten“, erzählt
Christian Jacob. 2017 waren „Süd-
thüringens schönste Aussichten“ in
einer Outdoor-Ausstellung am Dia-

na-Brunnen in Suhl zu bewundern.
Dafür hatte man extra Tafeln ge-
kauft, die man nun gut verwenden
konnte. Die Idee, eine Wanderaus-
stellung zu konzipieren, nahm
schnell Formen an. Und jetzt ist es so
weit, wird die erste am 17. April um
14 Uhr mit einer Vernissage in der
Stiftung Judenbach offiziell eröffnet.
„Wir haben uns ganz bewusst für

relativ große Tafeln entschieden, da-
mit die Blicke auch richtig wirken“,
verrät Christian Jacob. Insgesamt
gibt es davon 16 2,20 Meter breite
und 1,20 Meter hohe Tafeln, auf de-
nenwerden 15Orte sowie eineÜber-
sichtstafel gezeigt und beschrieben
werden. Bewundern dürfen dieGäste
die schönsten Aussichten von Hir-
schendorf, Hellingen, Pfersdorf, Um-
merstadt, Schönbrunn, Oberhof,
Wiesenthal, Goldlauter-Heiders-
bach, Friedelshausen, Vacha und
Fambach-Heßles. Aus unserer Region
wurden Lauscha, Limbach, Rauen-
stein und Piesau ausgewählt.
Unddas ist nochnicht alles, gibt es

noch einen zweiten Teil, der unter
dem Motto „Judenbach von oben“
gestaltet wird. Pressefotograf Carl-
Heinz Zitzmann und der Fotograf
Mario Schultz stellen dafür ihre Luft-
aufnahmen vom Ort zur Verfügung.
„Wir haben 33 Motive ausgewählt“,
weiß Carl-Heinz Zitzmann. Zu sehen
sind auf den 30 mal 45 Zentimeter
großen Bildern ausschließlich Im-
pressionen vom Ort – mal im Som-
mer undmal imWinter. Leider nicht
zu sehen seinwird das dreiMetermal
70 Zentimeter große Bild. „Das ist lei-
der beim Aufziehen kaputt gegan-
gen“, bedauert der Fotograf.
Dankbar sind die Organisatoren,

dass die Thüringer Staatskanzlei die-
ses Vorhaben mit 22000 Euro unter-
stützt. „Mit dieser Projektförderung
könnenwir die großeHalle nochbes-
ser ausstatten“, erklärt AlbrechtMor-
genroth und verweist auf die neuen
Lampen, die die Kunstwerke besser
zur Geltung kommen lassen und
neue Ausstellungswände auf Rollen.
Zur Vernissage am Mittwoch, 17.

April, um14Uhr sind alle Interessen-
ten eingeladen.

Auchdieses Luftbildwird in der neuenAusstellung zu sehen sein. Foto: Schultz/chz

Heubischer haben ihren bunten
Osterwagen schon fertig

Schon seit einigen Jahren
legen die Frauen Hand an
und verschönern mit ihren
Basteleien ihren Ort.

Heubisch – Überall sind sie schon zu
entdecken: Die Boten des nahenden
Osterfestes. Da hängen bunte Oster-
eier an den Sträuchern und Bäumen
und sieht man den Osterhasen in
verschiedenen Ausführungen. An

der Tradition, zum Osterfest zu
schmücken, wird in vielen Orten
festgehalten. Auch die Heubischer
Frauen haben es sich in diesem Jahr
wieder vorgenommen, ihren Hei-
matort zumOsterfest zu schmücken.
So traf man sich am letzten Montag
des Monats März, um den Oster-
Handwagen herzurichten.
Das „Aprilwetter“ mit etwas Son-

ne, Regen und stürmischem Wind
hielt die Frauen nicht davon ab, das
von Christina Stegner zur Verfügung

gestellte Reisig zurechtzuschneiden,
damit im Sportlerheim dieses für den
Osterwagen gebunden und er liebe-
voll geschmückt werden konnte. In-
zwischen schon firm, waren sie ruck-
zuck fertig und alles sah sehr schön
aus.
Nach getaner Arbeit gab es wieder

eine kleine Kaffeerunde und danach
wurde der Platz in der Dorfmitte un-
terhalb der Heubischer Brücke neben
dem Kugel-Ahorn wieder österlich
hergerichtet. Dabei durfte auch das

Osterhasen-Ehepaar nicht fehlen,
das nun schon zum dritten Mal wie-
der seinen bewährten Platz auf der
Bank fand. Jetzt sahen nur noch die
Geländer an der Brücke beim Sport-
lerheim ein wenig nackt aus. Doch
auch daran hatten die Frauen ge-
dacht und schnell die Ostereiergir-
landen angebracht.
Alles in allem hat die Arbeit den

beteiligten Frauen wieder viel Spaß
gemacht und es gebührt ihnen ein
herzliches Dankeschön. K.S.

Die fleißigen Heubischerinnen haben eswieder gut hingekriegt: Der Osterbrunnen an der Brücke sieht toll aus. Foto: Privat

Feuerwehrsatzung beschlossen
Neuhaus-Schierschnitz – Ohne gro-
ße Diskussionen passierte die neue
Feuerwehrsatzung kürzlich den Ge-
meinderat.
Im Vorfeld, so erläuterte Bürger-

meister Andreas Meusel, habe man
sich mit allen Wehrleitern der Orts-
teilfeuerwehren und den zuständi-
gen Ortsbrandmeistern darüber ver-
ständigt und ihre Belange mit be-
rücksichtigt. Notwendig ist die neue
Satzung auf Grund der Zusammenle-
gung der drei Gemeinden. Sie gilt

jetzt für alle freiwilligen Feuerweh-
ren in Föritztal.
Festgelegt ist hier der Name der

Wehren. Genau wie bei der Gemein-
de-Bezeichnung heißen jetzt alle Fö-
ritztal und werden mit dem jeweili-
gen Ortsteil ergänzt. Keine Verände-
rung gibt es bei den Aufgaben, die
nach wie vor den abwehrenden
Brandschutz, die technische Unfall-
hilfe sowie Hilfeleistung bei anderen
Vorkommnissen beinhalten. Geglie-
dert sind die Feuerwehren in Ein-

satz-, Alters- und Ehren- sowie Ju-
gendabteilung. Geregelt ist, wer und
wie lange man in der Einsatzabtei-
lungmitarbeiten kann, welche Rech-
te und Pflichten man als Kamerad
hat und womit man bei der Verlet-
zung der Dienstpflicht rechnen
muss. Daneben ist festgehalten, dass
es neben den Jahreshauptversamm-
lungen auch jeweils zur Mitte der
Wahlperiode eine Hauptversamm-
lung gibt und wie der Ortsbrand-
meister gewählt wird. nic

Schwer verletzt
Heubisch – Schwerste Verletzungen
erlitt ein Radfahrer am Dienstag-
nachmittag bei einem Verkehrsun-
fall. Nach ersten Zeugenaussagen, so
teilte die Polizei mit, befuhr der
75-jährige Radfahrer gegen 14 Uhr
eine abschüssige Straße in Heubisch.
Aus bisher ungeklärter Ursache kolli-
dierte er Am Rohof mit einem entge-
genkommenden Pkw. Dabei wurde
er schwer verletzt. Er kam per Ret-
tungshubschrauber in ein Klinikum.
Die Polizei ermittelt zur Unfallursa-
che und sucht weitere Zeugen. Hin-
weise unter 03675/8750.

Seniorchefin des Waldhotels Bächlein feierte 90. Geburtstag
Zusammen mit ihrem
Mann Friedel blickt die
Jubilarin Anni Süßner auf
eine Lebens- und Aufbau-
leistung in der Hotelbran-
che zurück, die bemerkens-
wert ist.

VonGerd Fleischmann

Bächlein – Großer Bahnhof für Anni
Süßner im Flair-Saal des Waldhotels
Bächlein: Die Seniorchefin feierte bei
staunenswerter Rüstigkeit und geisti-
ger Frische im großen Kreis von
Gästen ihren 90. Geburtstag. Zusam-
men mit ihrem Mann Friedel blickt
die Jubilarin auf eine Lebens- und
Aufbauleistung in der Hotelbranche
zurück, die bemerkenswert ist.
Entsprechend großwarendieWür-

digungen, insbesondere aus dem Be-
reich der Gastronomie und Kommu-
nalpolitik. Bürgermeister Hans-Peter
Laschka: „Den Tourismus im Markt
Mitwitz verbindet man mit dem

Waldhotel Bächlein mit den Perso-
nen Anni und Friedel Süßner – seit
Jahrzehnten – selbstverständlich
auch mit Petra Jung. Das Waldhotel
Bächlein ist ein werbewirksames
Aushängeschild mit Strahlkraft für
den Tourismus im Markt Mitwitz,
mit dem unsere Gemeinde auch ger-
ne wirbt und sich „schmückt“.
Altlandrat Heinz Köhler sowie Ex-

Kreisrat Karl H. Fick, die beide seit
Jahrzehnten die Aufbauphase fach-
lich mit begleitet haben, würdigten
denMut und die Lebensleistung von
Anni Süßner. Schließlich habe sich
die Risikobereitschaft ausgezahlt
und es sei touristisch etwas Großarti-
ges geschaffen worden. Nicht von
ungefähr sei das Waldhotel mit dem
Bayerischen Umweltsiegel sowie als
Family-Club durch TUI zertifiziert
worden.
Während zum Auftakt die Damen

– insbesondere aus dem gastronomi-
schen Bereich des Landkreises – der
Jubilarin rote Rosen überreichten,
blickte Ehemann Friedel Süßner auf
den Lebensweg seiner Frau zurück.
Im Lindenhof in Bächlein aufge-

wachsen, schickte man sie mit 15
Jahren in das Marienhaus nach Co-
burg, um den Pflegeberuf dort zu er-
lernen. Nach einer Zwischenstation
auf dem elterlichen Hof heiratete sie

und lebte dann elf Jahre in der Pfalz.
Aus der ersten Ehe gingen die Töch-
ter Petra und Brigitte hervor. Nach-
dem 1955 ihreMutter verstarb, kehr-
te sie nach Bächlein zurück. 1968 sei

er dann in ihr Leben eingetreten.
Und sie wollte unbedingt Gastwirtin
werden, versicherte Friedel Süßner.
Ein kleines Dorfwirtshaus, die
„Waldschänke Bächlein“, stand zum
Verkauf an. Mit vielen Schwierigkei-
ten verbunden gewesen sei die In-
stallation des ersten Telefonan-
schlusses, erinnerte sich der Gastro-
nom. Noch im gleichen Jahr sei mit
der ersten Baumaßnahme ein Res-
taurantanbau entstanden. Mit der
Errichtung einesGästehauses im Jah-
re 1972 habeman die ersten Gehver-
suche im Tourismusgeschäft unter-
nommen. Gerne erinnere er sich an
die Aufbruchstimmung in den
1970er-Jahren. Es war die Zeit, in der
mehr und mehr urlaubshungrige
Berliner nach Oberfranken, und vor
allem in das idyllisch gelegene Bäch-
lein, kamen. In der Folgezeit konn-
ten weitere bedeutsame bauliche
Maßnahmen zur Attraktivitätssteige-
rung realisiert werden. Vor allem
habe die eigene Infrastruktur viel
Geld gekostet, betonte Süßner.
Allerdings habe dieWende im Jah-

re 1989 einen tiefen Einschnitt mar-

kiert. Denn der vorher florierende
Tourismus aus Berlin war Geschichte
geworden. So habe man Ausschau
nach neuen Zielgruppen gehalten
und als neue Gäste die Familie ent-
deckt. Einzelzimmer seien zu größe-
ren Appartements zusammengelegt,
ein Felsen-Hallenbad, eine Sauna,
ein Ricochetplatz und viele andere
Einrichtungen seien geschaffen wor-
den. Außerdem stehen weiträumige
25000 Quadratmeter als Erholung
zur Verfügung. 1994 habe dann
Tochter Petra die Verantwortung
übernommen. Seit einem Jahr hat
nun Enkel Georg das Sagen. Unter
großemBeifall dankte Friedel Süßner
seiner Frau für ihre unermüdliche
Einsatzbereitschaft seit 1968.
ZumKreis der Gratulanten zählten

auch Pfarrer Burghard Sachs, die
Töchter Petra und Brigitte, die Enkel
Georg und Uwe sowie die Urenkel
Tristan, Isabella, Julia, Andreas und
Maximilian. Die Geburtstagsfeier
wurde bereichert durch eine magi-
sche Dinner-Show „sim-sa-la-bim“
mit Joe Walthera und Pafema aus
Würzburg.

Von links: Bürgermeister Hans-Peter Laschka, Tochter Brigitte, Enkel Uwe, Ehe-
mann Friedel, die strahlende Jubilarin Anni Süßner, Enkel Georg und Tochter Pe-
tra. ImVordergrund die Urenkel Tristan und Isabella. Foto: Gerd Fleischmann


